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Buchbesprechung

 Interessenkonflikte in der Medizin.

Hintergründe und Lösungsmöglichkeiten

K. Lieb, D. Klemperer, W.-D. Ludwig (Hrsg.). Springer-Ver-
lag, Berlin, 2011, 1. Auflage, kartoniert, 300 S., ISBN 978-
3-642-19841-0, EUR [A] 61,70

Die Autoren stellen in dem oben genannten Buch sehr deut-
lich mögliche Interessenkonflikte im Bereich der medizini-
schen Behandlung dar. Insbesondere machen die Autoren
deutlich, dass Angehörige aus den Berufsgruppen der Gesund-
heitsberufe äußerst sensibel in ihrem Umgang sowohl mit der
Industrie als auch in sonstigen Bereichen, in denen finanzielle
Zuwendungen getätigt werden, sein müssen.

Das Buch gliedert sich in einen allgemeinen Teil und in die
Definition des Interessenkonflikts. Auch der darin enthaltene
psychologische Effekt wird betont.

Ein gesondertes Kapitel wird dem Interessenkonflikt in der
Medizin aus medizinethischer Perspektive gewidmet, wo ins-
besondere auf die Geltung von standesethischen Kodizes ver-
wiesen wird. Dankenswerterweise nehmen die Autoren auch
eine Abgrenzung zwischen Interessenkonflikten und tatsäch-
lichem Fehlverhalten (Korruption) vor und legen dar, dass die
finanzielle Beziehung mit angemessener fachlicher Gegen-
leistung grundsätzlich zulässig ist, insbesondere dann, wenn
der erbrachten Leistung eines Angehörigen eines Gesund-
heitsberufes eine angemessene Gegenleistung gegenüber-
steht. Besonders ist dabei Augenmerk darauf zu legen, dass
die erbrachte Leistung für die Allgemeinheit potenziell nütz-
lich ist, wie insbesondere bei der Durchführung von klini-
schen Studien. Zurecht verweisen die Autoren jedoch darauf,
dass dann ein Interessenkonflikt vorliegen bzw. der Anschein
eines solchen erweckt werden könnte, wenn beispielsweise
langjährige Berater im Rahmen der Bewertung von Leitlinien
auch Produkte eines Herstellers bewerten sollen, die sie seit
Jahren beraten bzw. deren Studien sie durchgeführt haben.
Klar unter den Begriff des Fehlverhaltens, wenn nicht sogar
schon unter den Begriff Korruption zu subsumieren ist das
Eingehen von finanziellen Beziehungen ohne angemessene
fachliche Gegenleistung.

Um die Sensibilisierung für dieses Thema zu erwecken, füh-
ren die Autoren auch internationale Empfehlungen zum Um-
gang mit Interessenkonflikten an, um so unterschiedliche Ver-
haltensweisen aufzuzeigen.

Ein gesondertes großes Kapitel ist dem Bereich Interessen-
konflikt in der Patientenversorgung gewidmet. Die Autoren

zeigen auf, dass zwar das Zusammenspiel zwischen Arzt und
Industrie für die Praxis und die Klinik und insbesondere die
Durchführung von Forschungen unabdingbar ist, machen je-
doch auch darauf aufmerksam, dass hier ein besonders sen-
sibler Umgang und insbesondere ein transparenter Umgang
erforderlich sind. Dies gilt vor allem im Bereich von Vertreter-
besuchen bzw. auch für die Finanzierung von Fortbildungs-
veranstaltungen, wobei diesem Teil ein gesondertes Kapitel
gewidmet ist. Im Kapitel „Freiwillige Selbstkontrolle für die
Arzneimittelindustrie“ wird dargestellt, was unter „ethischem
Pharmamarketing“ zu verstehen ist, und es werden verbind-
liche Richtlinien für mehr Transparenz vorgestellt.

Ein weiteres Kapitel widmet sich dem Thema „Interessen-
konflikte in Aus-, Weiter- und Fortbildung“. Zurecht wird
ausgeführt, dass die ärztliche Aus-, Weiter- und Fortbildung
unabdingbare Voraussetzung ist und selbstverständlich ent-
sprechende Finanzierungen vorhanden sein müssen. Dennoch
verweisen die Autoren begründeterweise darauf, dass sowohl
die Industrie als auch die Angehörigen von Gesundheits-
berufen, insbesondere Ärzte, gehalten sind, Beeinflussungen
aufgrund der finanzierten Aus-, Weiter- und Fortbildungen
weitestgehend auszuschließen. Zu diesem Zweck schlagen
die Autoren in Anlehnung an das italienische Vorbild die
Schaffung eines unabhängigen Fonds zur Finanzierung von
Fort-, Weiter- und Ausbildung vor, um nicht die Zuwendung
von einzelnen industriellen Unternehmen an einzelne Ärzte
und dadurch bedingtes Misstrauen zu schüren.

Ein eigenes Kapitel ist auch der Thematik „Interessenkonflikt
in der Forschung“ gewidmet, wo dargelegt wird, dass die For-
schung selbstverständlich von der Industrie gesponsert wer-
den muss, um diese überhaupt möglich zu machen, anderer-
seits hier optimale Transparenz erforderlich ist, um nicht in
den Verruf der Korruption bzw. der „bestellten“ Forschungen
zu kommen. Aus diesem Grund wird auch die Forderung nach
Transparenz dahingehend gestellt, dass Studien unabhängig
von pharmazeutischen Unternehmen geplant und durchge-
führt werden sollen. Unabdingbare Voraussetzung dafür ist
jedoch, dass pharmazeutische Unternehmen verpflichtet wer-
den, dafür finanzielle Mittel zur Verfügung zu stellen. Vor-
schlag der Autoren ist beispielsweise, dass ein prozentueller
Anteil des Umsatzes oder der Marketingausgaben dafür her-
angezogen wird.

Zusammenfassend ist auszuführen, dass die Herausgeber
durch die Vielzahl an unterschiedlichen Themenbereichen die
Interessenkonflikte in der Medizin aufzeigen und durch das
Anbieten von konkreten Lösungsmöglichkeiten interessant
aufgezeigt haben, wo nach wie vor in der Praxis Handlungs-
bedarf besteht.
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